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Initätionskatechese mit ungetauften Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen‘
Der Katechumenat der Kirche als OFrPUS der Katechese

Das alte W ort des Kırchenvaters Tertullıan ekommt In UNSCICN agen eine NECUC Aktualı-
tät und Anschaulichkeit „Fıunt 1ON nascuntur christlanı““ „Chrıst wırd IHNall, [al ist n
nıcht VON an So pomtiert übersetzt, macht 6S bewusst, dass Inıtıatıon eın Entwiıck-
lungsgeschehen 1Im Glauben Ist, eın persönlıcher Wachstumsprozess und immer wenıiger
eıne kollektive kulturell-soziale Gegebenheıt. Das bschmelzen volkskırchlicher Lebens-
und Lernvollzüge des aubens In der einstigen Ir1i1as .„Famılıe Schule (Gemeılinde‘‘ en
den pastoralen lıc der Kırche zunehmend auf Einzelsituationen und z  9 dıe CS für
dıe „Berufung Uum (Glauben“‘ als „Zeichen für dıe elt“‘ öffnen und gewınnen o1lt
Diese 1CUC miss1ionarısche Herausforderung In eıner eıt gesellschaftlıcher Veränderungen
und eines kırchengeschichtlichen Übergangs konfrontiert uns pastoral mnıt der rage Wel-
che 1CUC Sozlalgestalt der Kırche als Bedingungsgefüge für Eıngliederungsprozesse In den
(Gilauben sıch an’? DiIie NECUC missionarısche Herausforderung bewegt uUuNs geıistliıch
dazu, dıe AdUus volkskırchlicher 16 scheiınbaren /umutungen eıner eıt des Übergangs In
der Glaubensweıitergabe als /Zutrauen (Jottes verstehen. veränderten Bedingungen
das Grundlegende UNSSeTES aubens LICU lernen SallZ 1m Sınne des propheti-
schen Wortes aus JesaJa: „Neues kommt ZU Vorscheın, merkt ıhr 6S nıcht?“‘ (JES

Schlıeßlic konfrontiert uns dıe eıt des Übergangs katechetisch mıt elıner Sıtuation, dıe
Bıschof oachım an In der Erläuterung des W ortes der deutschen 1ISCHOTEe .„Zeıt ZUT
Aussaat Miss1ıonarısch Kırche se1n““ aus dem Jahr 2000 TeHEeN beschrieben hat Er sagt
„Unserer katholıschen Kırche [ın Deutschlan dıe Überzeugung, NECUEC Chrısten DC-
wınnen Zu können. Das ist derzeıt ıhr schwerster Mangel. Im Normalfall vertrauen WITr
als Mıtte]l der ‚Chrıstenvermehrung‘ auf dıe auTle der Kleinstkınder Dagegen ist im GIirun-
de auch nıchts Es Ist heutzutage TEL nıcht das Selbstverständlichste VoN der
Welt, dass alle als Kleinstkinder (jetauften auch WIrkK11ıc ‚nachhaltıg" Chrıisten werden.“

Heute s1eben re später begreıifen WIT noch deutlicher, W ads oachım an als aus-
drückliche chancenreıiche Schlussfolgerung AdUus dieser Entwicklung formuliert: „Der chrıst-
16 Glaube wırd wıieder F elıner echten persönlıchen Entscheidung. Das Tradıtions-
christentum wandelt sıch mehr und mehr einem Wahlchristentum Damıt rücken WIFr
wıieder dıe Ursprungszeıt des Christentums heran, In der auTe dıe persönlıche ekeh-
r[ung vorangıng ohne dass dıe ständıge Umkehr nach der auTie unnötig wurde.“‘

Die Inıtı1atiıonspastoral mıt zunehmend ungetauften Kındern, Jugendlichen und Erwachse-
NCN kann In dıiıesem Sınn in der Erkundung einer Sozlalgestalt der Kırche einem
katechetischen Katalysator werden. Sıe raucht ı1ne Aufmerksamkeit für dıe sıch adıkal
verändernde Sıtuation der Glaubensweitergabe In uns Gesellschaft und dıe 1m Zıtat
angesprochene Orlentierung Paradıgma chrıistliıcher Inıtıatiıon aus der Ursprungszeıt der

Walter Kasper, Aloıs Kothgasser, Albert Bıesinger Hg.) Weıl Sakramente /ukunft haben Neue
Wege der Inıtiatiıon ın (Gjemeılnden Matthias-Grünewald-Verlag der Schwabenverlag A Ost-
tıldern 2008. HI9 123 Dıie Redaktıon bedankt sıch für die Abdruckerlaubnis.
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Kırche dem Katechumenat. Wo diese Korrelatıon aufgenommen wiırd, ergeben sıch LICUC

Profilierungen In der Katechese und Perspektiven für dıe Pastoral der Glaubensweıltergabe
In eıner eıt des Übergangs. In dieser Schrittfolge möchte ich meılne Überlegungen ent-
wıckeln

Pastorale Aufmerksamkeiten
Veränderungen, dıe In der Pastoral Z Handeln herausfordern, sınd phänotypisc und

genotypiısch nıcht immer deckungsgleıch. Zahlen sprechen In der ege eine nüchterne
Sprache Was 1im Sınne der CIC (GJottes Botschaft des Neuen JTestamentes Za lässt sıch
nıcht ohne Weıteres mıt Statistiken bemessen. Und doch verläuft über dıe Wahrnehmung
VONN Entwıcklungen, dıe elegbar SInd, der Weg eiıner Erkundung dessen, Was VONN Gott her
In den IC kommen soll Es ist dıe alte rfahrung des geistlıchen Lebens (jott umarmt
uns Urc dıe Wiırklıchkeıt, dıe uns umgıbt.

In diesem Sınn möchte iıch be1 der Aufmerksamker für dıe Bedeutung elıner Inıtıations-
katechese muıt ungetauften Kındern, Jugendlichen und Erwachsenen zwelerle1 berücksıchti-
SCH

Statistische Beobachtungen
Der 16 auf dıe Zahl der katholischen Taufen In eutschlan 1Im Zeıtraum der 1 990er

und 2000er S zeıgt eıne euHiIc rückläufige Tendenz uch WECNN hıer der demografi-
sche Faktor wesentlıch dıe Entwıicklung erklärt, bleıibt als rgebnıs eın auch auf Zukunft
hın erwartender ren' der Chrıisten gesellschaftliıch eher mıt einer Diaspora- bzw Miın-
derheitenexistenz konfrontiert. Die gleichzeıtige Steigerung VO  — autbewerbern Kın-
dern ab dem Lebens]jahr, Jugendlichen und Erwachsenen scheımnt kaum INSs Gewiıicht
fallen Absolut betrachtet hat sıch im Zeiıtraum VONn 995 bıs 2005 dıe Zahl der Taufen 1m
sogenannten katechetischen er (ab dem Lebensjahr Von Y 47 auf 460 erhöht Be1l
den Erwachsenentaufen (ab dem 14 Lebensjahr/Alter der Relıgionsmündigkeit) gab CS 1mM
gleichen Zeitraum eine Zunahme VON 2.650 auf 3.506 Dieser Steigerung VON 195 Prozent
be1l der aulie VON Kındern 1im Grundschulalter und 24.4 Prozent be1 den Erwachsenen ent-
pricht 1Im gleichen Zeıtraum eın ückgang der Säuglıngstaufen 24,4 Prozent. So be-
trachtet, kompensıiert dıe ste1igende Zahl der Erwachsenentaufen L1UTE CJa den absoluten
ückgang der Taufspendungen In Deutschlan

Entscheidender aber als dıe Zahlen ist dıe Wırkung, dıe N{} Autfbrüchen In der Inı-
tiatıonskatechese mıt diesen Zielgruppen ausgeht. Betrachtet INan dıe Entwıcklung
der dıözesanen Zulassungsfeiern In den VETL:  Cn ZWO Jahren, zeıgt sıch WI1Ie hıer
eispie me1ınes Heimatbistums ünster WI1Ie dıe NeCUEC katechetische Aufmerksamkeit für
„wen1ge“ durchaus Aden vielen‘“‘ In den beteilıgten Gemeılnden eın Bewusstseıin für dıe
eigene Glaubensidentität aus der Inıtiatiıon vermuittelt.

Darüber hinaus ewiırkt dıe exemplarısche Veranschaulichung Autbrüche In der
Inıtıationspastoral eiıne missionarische Dynamık In der Katechese. Diesen statıst1-
schen Beobachtungen ündeln und belegen dıe innere Entwıcklung eines Zeıtraums der
Veränderung des kırchlichen Lebens In Deutschlan: (und darüber hınaus), dıe se1inerzeıt
ardına Ratzınger In der Entstehung des Weltkatechismus wahrgenommen und aufgegrIif-
fen wI1issen wollte Seıine Beobachtungen lesen sıch AaUus heutiger 16 als bemerkenswerte
zeıtgeschichtliche Indıkationen und Inspırationen auf der uCcC nach eiıner zukunftsträchti-
SCH Inıtiationskatechese.
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Zeitgeschichtliche Indikationen
In selner viel beachteten Rede In Frankreıch über .„„Dıe Krıse der Katechese und hre

Überwindung“ hat ardına Ratzınger 03 dıe Krise der Katechese als (Jottes- und
Sprachkrıse des modernen Menschen begriffen. Inıtıatiıonskatechese ist für ıhn dıe Verkün-
dıgung und Vermittlung ‚„„VOIN gegenwärtigen, In HSGT Rufweite ebenden tt“ Zu
eiıner wirklıchen Inıtıatiıonskatechese gehö dieser geistliche Lebenshorizont. ardına
Ratzınger rag danach, ob und WIe CS der Katechese gelıngt, Gott In diesem Sınn präsent
halten Inıtiationskatechese ist heute konfrontiert mıt der eingangs skıizzi1erten Umbruch-
und Übergangssituation 1m gesellschaftlıchen und kırchlichen en Wachsender Sprach-
verlust des aubens gefährdet auch das cNrıstliıche Gottesgedächtnıis. Sprachbefähigung 1im
Glauben ist umgeke dıe Inıtıatıon In eiınen Lebensvollzug des aubens., den aradaına
Ratzınger dort eröffnet sıeht, ‚„die Anrede Gottes uUure Menschen ulls gelangt, dıe
ıhn gehö und berührt aben. ure Menschen. für dıe Gott konkrete Erfahrung geworden
ist und dıie ıhn SUOZUSagCH AdUus erster Hand kennen‘“.

Inıtiationskatechese In diesem lebendigen Horıiızont sıeht ardına Ratzınger gestaltha
1m frühkırchlichen Katechumenat ausgebildet. In ıhm entdeckt die ausdrückliche nspıra-
tiıonsquelle für dıe Wıederbelebung der Inıtiationskatechese In der Tradıerungskrise eines
soz1alen Gestaltwandels der Kırche Der Taufglaube der Kirche, WIe f 1Im Katechumenat
eingeübt, stufenweise erschlossen und gefelert wird, ist für Ratzınger Vorgabe und Maßstab
jeder theologischen Reflex1on und dıdaktischen TheorIie In der Katechese. Wo Glaube und
mMenschlıche rfahrung In Vermittlungsprozessen als Gegenüber esehen werden und dıe
Orıentierung VONN der Plausıbilıtät eigener Erfahrungswelten aus alleın erfolgt, sıeht C dıe
Gefahr, dass der Glaube als Vorgabe und eschen den Menschen In dessen Verfügung
gerafte. In eıner geistigen Atmosphäre des Relatıyismus Tro dıe Gefahr, dass dıe Methode
In der Katechese dıe ahrhe1ı produzıert. Von dem, Was vermıiıttelbar scheınt, wırd ent-
schieden, Was vermittelt werden soll und nıcht mehr VON der AC her gesucht, W1e Ss1e
vermittelt werden kann.

Die Jüngsten Erhebungen den Meınungs- und Lebenswelten In der Sınus-Mılieu-Studie
zeigen, Ww1e relatıv relız1öse Erwartungen und Deutungen SINd. TE Inıtiatiıonskatechese
raucht dıe inführung In einen Glaubensraum, In dem Kınder. Jugendliche und Erwachse-

chriıtt für chriıtt hıneinwachsen In dıe verbindenden und verbindlichen nhalte des
Glaubens So vermittelt sıch dıe Identität des Christseins als Beheimatung In einem Be-
kenntnis, das dıe eigene unmıiıttelbare Plausıbilität überste1gt. Gerade hier sieht aradaına
Ratzınger dıe Katechese eiıner Horizonterweıiterung herausgefordert, dıe dıe Vorgabe des
Glaubens nıcht auf dıe Nachfrage des Menschen reduzieren darf.

Inıtiationskatechese für ungetaufte Kınder, Jugendliche und Erwachsene begıinnt muıt der
ucC nach einem aum des aubens, In dem der euge, dıe Botschaft, dıe Feıier und dıe
Praxis des aubens zusammenklıngen. Diese edeutung 1eg dem Wort .„„.katechein
entgegentönen”” zugrunde. Wo Menschen auf dem Weg Z Glauben selbst ZUuU eso-
nanzkörper des Evangelıums werden, verstärken S1e den O-Ton des österlıchen aubens
auf eiıne Weiıse, dıe andere wlieder In Schwingung setzen Dıese Dynamık 1eg
dem kırchlichen Katechumenat als Pädagogik des aubens zugrunde.

Deshalb pricht das Allgemeine Dırektorium für Katechese Von 99’7 auch davon., dass
der JT aufkatechumenat der Kırche das Modell iSt: das iıhr katechetisches ırken
inspirieren soll und stellt fest „Darum ist CS angebracht, dıejenıgen Elemente des Kate-
chumenates, welche dıe heutige Katechese inspirıeren sollen, und hre Bedeutung hervor-
zuheben‘‘ (vgl ADK. 90)
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Von dieser Inspıration hat sıch dıe Kırche In Deutschlan: In der Praxıs und Reflex1on le1-
ten lassen. DIie IC nach eiıner Standortbestimmung In der Katechese hat dıe deut-
schen 1SCHNOTe 1m Jahr 2004 veranlasst, gut zehn TrTe nach der Dıskussion eiıne
‚„Sakramentenpastoral 1m der Inıt1atıonskatechese ıne rößere Aufmerksamkeıt

geben
Das Schreıiben „Katechese In veränderter eıt  06 hat diese Denkrichtung aufgenommen und

eiıne paradıgmatısche Orlentierung Katechumenat vOTSCHOMMCHN, dıie ıch tolgerichtig
meılnen weılteren Ausführungen zugrunde lege

Katechumenale Orientierung
eım 40-jährigen Jubiläum der Lıturgiekonstitution des H Vaticanums 1mM Jahr 2003 Sap-

te der amalıge ardına Ratzınger In selner Festansprache In TITIier: .„Eın TO)TLE1I der
Chrıisten VOoN heute eiIInde siıch akKlTıscCc 1m Katechumenats-Status und das mussen WITr In
der Praxıs ndlıch erns nehmen.“ Das Bemühen eiıne Inıtı1ationskatechese als Inspıratı-

für dıe Glaubensvertiefung der vıiel ogrößeren Zahl al Quası-Katechumenen kennzeıichnet
dıe nachkonzılıare und nachsynodale A der Glaubensvermittlung In den Ortskırchen
des deutschen Sprachraums. on 1Im /Zusammenhang der Entwiıcklung des deutschen
Erwachsenenkatechıiısmus Mıtte der 1 980er TE betont der amalıge Theologieprofessor
alter Kasper: „Die Forderung des etzten Konzıls, das altchristliche Erwachsenenkate-
chumenat (SC, 64; 1 31) und dıe Bestrebungen dem ıch-
WOTT ‚Gemeıindekatechese‘ sınd eiıne Antwort auf dıe gewandelte Sıtuation.“ Er sıeht 1m
Katechumenat eınen Prozess der Glaubenseinführung entwıckelt. der Inıtı1atıon als ein le-
endiges Kommunikatiıonsgeschehen 1m Gilauben egreıft, das In der Urıientierung AIn Kifr-
chenjahr und TE der Kırche Feler und Bekenntnis In seinem orıg1nären /Z/Zusammen-
hang erschlıeßt Diese Bezogenheıt VO katechetischen Phasen und lıturgischen Stufen-
feiern ewırkt eıne oppelte Lerndidaktı des christliıch-kırchlichen aubens

Der Katechumenat als Paradigma des Christwerdens
Das Schreıben der deutschen 1SCHNOTe „Katechese In veränderter eıt  66 aus dem Jahr 2004

bestätigt und bestärkt 1Im paradıgmatıschen Sınn. dass dıe Wiıedereinführung des Katechu-
enats dıie „auffällıgste Sıgnatur des Wandels VON Katechese“‘ darstellt Das kırchliche
Dokument sıieht Im Katechumenat geradezu eın Handlungsmuster für Inıtıation und Identi-
fıkatıon 1m Glauben In eiıner weltanschaulıch remden Umwelt Natürlıch bleıibt dıe nter-
scheidung zwıschen dem Katechumenat 1Im e1igentlichen Sınn als dem gestalteten Hınweg
ZUT Feıier der Inıt1ationssakramente und der aus dieser Praxıs möglıchen Übertragung be-
stimmter Elemente für katechetisches Lernen mıt Getauften, zumal diese häufig In einer
aktısc katechumenatsähnlıiıchen Sıtuation en:

Das Paradıgma katechumenaler Glaubenseinführung esteht gerade In eıner Bıografie-
orlentierung, dıie dıe Jeweılıge Lebensgeschichte In der eılıgen chrıift, ıIn der Feıler des
Kırchenjahrs und ın der Überlieferung der Kırche „wlederfindet“‘“. Dıiese katechetische und
geistlıche Korrelatıon einen Lernprozess iIm Glauben, der Selbstwahrnehmung und
Umkehr. Entscheidung und Aufbruch., Vertiefung und Verimnnerlichung des aubens als
dıe spezıfısche Dynamık der Inıtiatıon kennzeıchnet. €1 ist gerade dıe Wiıederentde-
ckung des katechetischen Prinzıps der Kırchenväter. das In den Feliern der Stufenrıten das
Entstandene iIm Glauben begeht und das noch Ausstehende In wachsender Dynamık angeht,
dıe Inspıratıon für eıne elebung der Inıtiationskatechese heute

Dre1 Phasen Im Katechumenat machen dieses Prinzıp anschaulıch
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DiIie ase der Erstverkündigung steht Anfang des eges Es ist dıe eıt erster KOon-
takte und Begegnungen mıt Menschen, dıe bereıts 1m Glauben verwurzelt SInd, SOWIEe miıt
der Gemeıinde, ıhren Gruppen und Kreısen. Diıiese ase mündet eın In dıe Feılier der Auf-
nahme In den Katechumenat. Diıe „e1gentliche“ ase des Katechumenats ist elne grundle-
gende umfassende FEınführung In den chrıistlıchen Glauben, In dıe lebendige Gemennschaft
mıt Jesus Chrıstus und In das en als Chriıst Dies geschieht Ure eiıne katechetische
Erschließung der Heılsgeschichte und der nhalte des aubens. UFec das Hıneinwachsen
INn gemeımnndlıches en und 18R dıie begleıtenden lıturgischen Felern. Besondere edeu-
(ung hat €e]1 dıe Felier der Zulassung ZUT auTe ersten S5Sonntag der österliıchen Bußzeıit
Miıt iıhr begıinnt dıe eıt der näheren mehr spırıtuellen Vorbereıtung auf den Empfang
der Inıtı1atiıonssakramente In der Osternacht. Die mystagogıische ase olg unmıttelbar auf
dıie sakramentale Eıngliederung In dıe Kırche Der gelernte und eingeübte Glaube soll jetzt
eiıne Vertiefung und Vergewlsserung erfahren. Das In der spezıfisch geprägten Form des
Katechumenats Erworbene geht UU  an über In den Alltag des persönlıchen und gemeındlıchen
Lebens

Auf dıesem paradıgmatischen Hıntergrund bekommen dıe programmatıschen W orte Von
aradaına Kasper über eine „zeıtgemäße Inıtıationskatechese“‘ elıne besondere Plausıbilität
Er schreıbt: „ES geht also eıne lebendige Iradıtion, welche den Reıichtum der Vergan-
genheıt In der heutigen Sıtuation fruchtbar macht Paulus sagl, dass dıes nıcht möglıch sel,
ohne allen alles werden Kor 222) DIie Kırche INUSS eshalb immer wlieder HNCU auf
dıe Zeıiıchen der eıt achten. S1e [1USS ihren Glauben 1Im 16 der Fragen elıner eıt vertie-
fen und S1e umgeke IC In dıe Fragen eiıner eıt bringen Die eigentliche
Kriıse der Glaubensweitergabe ist nıcht dıe mangelnde Anpassung dıe Sıtuation, sondern
dıe mangelnde Anpassung Jesus Chrıistus.“

Inıtıationskatechese mnıt ungetauften Kındern, Jugendlıchen und Erwachsenen ist In dıe-
59 Siınne Ekıinglhederung In den Leı1ıb Chriısti, für dıe dre1 katechetische Lernkontexte kon-
stitutiv SINd:

dıe Lebensgeschichte der beteilıgten Menschen In ihren individuellen und gesell-
schaftlıchen Kontexten:
dıe Botschaft des chrıstlıchen aubens, vermuittelt und erschlossen VOT em 1Im Miıt-
rleben des KırchenJjahres und In der Erschließung der eılıgen chrıft:
dıe gottesdienstlichen Feiern, dıe den wachsenden auben 1m Vollzug ZU Aus-
TuC bringen In der Hınführung ZU (Pflege der wachsenden Gottesbezie-
ung), In der Feılier der katechumenalen Stufengottesdienste und auch In eıner AaNSC-
INESSCH Feler der Gemeindegottesdienste.

Inıtiationskatechese ın katechumenaler Ausprägung esteht für ungetaufte Kınder, TU
gendliche und Eerwachsene In dem Je spezıfisch gestalteten /Zusammenhang zwıschen Indı-
viduellem Glaubensweg, dem In der kırchlichen Tradıtion gewachsenen Glaubensbekennt-
N1IS und den In der Glaubensgemeinschaft erTahrbaren Glaubensvollzügen.
Der Katechumenat als lebendiges Kerygma

Inıtiation ist Eingliederung In den Leıb Christi, der dıe Kırche ist Im Katechumenat wırd
den Ungetauften Kırche als Lerngemeıinschaft iIm Hören auf das W ort (GJottes und Im Fest-
halten Wort des Lebens, das Jesus Chrıstus selbst ist, vermiuttelt. Der dem ırken des
Heıligen Gelstes verdankte Glaube kommt Hören. chauen WIT auf dıe katechetische
Praxis der VET  Cn Jahrzehnte, mMussen WITr krıtisch teststellen, dass dieses Bewusstsemn
be1 den katechetisch Handelnden miıtunter urc eiıne Methodengläubigkeit überlagert WUT-
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de DIie neueste oder selbst erstellte appe schıen dann vorrang1ger als dıe grundlegende
Vergegenwärtigung der realen Gegenwart (Jottes gerade In den katechetischen S1ıtuationen.
In dıesem Hören und Achten auf dıe „vor-gegebene“ Gegenwart (GJottes 162 aber dıe e1-
gentliche theologısche Qualität katechetischer Lernprozesse. 1C das, W as WITr In metho-
dısch-dıdaktıischen Lernprogrammen Lernprozessen organısıeren ist Katechese, sondern
das. W ads sıch VON Gott her ereignet, WIT ıhn als den vergegenwärtigen, der uns han-
delt Inıtiationskatechese begıinnt damıt, dass (Gjott In den Lernenden und Lehrenden
sprechen begınnt In diesem Bewusstseımin vermiıttelt sıch Katechese als Kerygma S1e hat
eıne Erstverkündigung SAAHT: Voraussetzung, mıt der der katechumenale Weg beginnt Erst,;

dıe Botschaft „mıtten 1INSs Herz EWERNEM (vgl Apg 2.35 und das Hınhören auf (Jottes Inıtı-
atıve Umkehr freisetzt. gelangt dıe Inıt1atiıonskatechese In den größeren Horıiızont der
vorkommenden und den Glaubensa erst ermöglıchenden na (iJottes. Das Schreıiben
der deutschen 1SCHOITE „Katechese In veränderter eıt‘“ versteht Glaubenseimglıederung In
diıesem Sınn als eiınen ganzheıtlıchen Vollzug, der sıtuati1ons- und erfahrungsbezogen,
schrıftbezogen, evangelıengemäß, prozessha und begleıtend, pOSItIV und verbindlıiıch
SOWIE partizipatorisch Menschen ZUT persönlıchen Antwort des aubens efählgt. Wo
el nhalte und eihoden In Personen verkörpert SIınd, ekommt das Kerygma des (Glau-
bens 1mM persönlıchen Bekenntnis des Zeugen se1n Gesicht

Inıtı1atiıonskatechese für ungetaufte Kınder, Jugendlıche und Erwachsene führt dort In den
Glauben eIn. sıch diıeser geistliıche und ganzheıtliıche Gestaltungsrahmen des Katechu-
menates auftut Von se1ner inhaltlıchen Ausrichtung gehen NCUC Anregungen für eıne „Ka_
techese In veränderter Zeıt““ AaUus

Katechetische Profilierung
Im Schreıiben der deutschen 1SChHNOTe wırd chrıstlıche Inıtıatıon als Hıneinwachsen In dıe

lebensprägende Identıtät UNSCICS aubens verstanden. Es ist gerade der Rekurs auf dıe
frühchristliıche Praxıs des Katechumenats und dıe se1ıt den 1 990er Jahren erfolgte 1ederbe-
lebung In inzwıschen dre1 Viıertel D deutschen Dıözesen, dıe vier konkrete Inspıratiıonen
erkennen lässt

Inıtiation als Identitätsgewinn
Im Katechumenat beginnt dıe uInahme VOoON Beziehung 1mM Glauben damıt, dass dıe

aufbewerber hre Lebensgeschichte In den Perıkopen der eılıgen chrıft wliederfinden.
Diese Korrelatıon bezeıchnet dıe amerıkanısche Katechumenatsprax1s als A Jıfe story  c In
„faıth-stories"“. Darunter versteht Ian den Anfang eines Deutungsprozesses, In dem dıe
aufbewerber hre e1igene Bıografie mıt en zugehörıgen Brüchen als eınen Emmausweg
eigener begreıfen. Es ist dıe Aufwertung der eigenen Lebensgeschichte 1m Horıizont des
aubens, Ww1e der russische Dıchter Leo Tolsto1 S1e 1InNs Wort bringt: 16 deine Ge-
schıichte. denn S1e ist der Weg, den (Gott mıt dır ıst.  CC

Inıtıatıon als Identitätsgewınn ereignet sıch 1m Katechumenat, Rıten den Taufbewer-
bern auf dem Hıntergrun der bıografiebezogenen Begegnung mıt der eılıgen chrıft eiıne
innere Standortbestimmung ermöglıchen. Rıten begehen, Was gewachsen ist, und Ss1e eröff-
Nen dıe innere Perspektive, und WIEe das en 1m Glauben weiltergeht. In diesem Siınne
eröffnen S12 Menschen den 1G auf hre VOoN (Jott gewollte und geschenkte Ex1istenz. Inıtı-
atıonsrıten vermıitteln Identıtät, indem S1e „krıtische" Übergänge 1im en ZUr Entsche1-
dung 1mM Gilauben welıter verhelfen SI1e sınd 1im Katechumenat „rıtes de passage“ und eıisten
schon relıg10nsgeschichtliıch eine rfahrung eindeutiger Zugehörigkeıt, dıe beheimatende
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und entlastende edeutung hat hre theologische Qualität esteht darın, dass Ss1e gerade
In den Eıngliederungssakramenten dıe Zugehörigkeıt Chrıistus bezeıchnen, dıe die
Identıität des Chrısten ausmacht. Inıtıatıon als Identitätsgewınn ist eın indıvıdueller. aber
keın indıyıdualıistischer Vorgang Damıt sıch Glaubenszugehörigkeıt als Glaubensbewusst-
se1n auspragen kann, raucht 6S dıe erfahrbare Commun10 der Kırche

Glaubensbiotope als Voraussetzung
Die gesellschaftlıchen tudıen postmodernen Entwıcklungen In der Vergemeıinschaf-

tung VON Menschen ZeIgeN, dass sıch anstelle ehemalıger Überzeugungsmilieus. TIEeDNIS-
mılıeus nach alltagsästhetischen Krıterien ausbılden DiIie Ergebnisse der Jüngsten S1InNus-
Studıe belegen Tendenzen, dıe alur aufmerksam machen, dass sıch auch dıe Inıtiations-
pastoral VON Ungetauften mıt diıesem Bedingungsgefüge alltäglıcher Lebenswelten
und -einstellungen auselnanderzusetzen hat DIie deutschen 1SCNOTEe en bereıts In iıhrem
Schreıiben „ Zeit 7ÄBEE Aussaat Miıss1ıonarısch Kırche se1ln““ darauf verwlesen, dass dıe Ge-
meınschaft VOonNn Gläubigen für dıe rfahrung des christlich-kıirchlichen aubens konstitutiv
ist. Das Dokument s1ieht gerade In dieser gesellschaftlıchen Wırklıchkeit NEUC An-
knüpfungspunkte für dıe Glaubensweitergabe und stellt fest „Das zwıingt orößerer AuT-
merksamkeıt In heutigen Lebenssıtuationen, dıe manchmal verwırrend bunt und vielgestal-
t1g S1nd. ESs g1bt eshalb eiınen miss1ionarıschen Sınn, 11CUC Glaubensmilieus entdecken
und Bıotopen gleich gestalten. Diese ‚Bıotope gelebter Chrıstliıchkeıit‘ können Räume
der inübung, der rprobung und Bewährung des christliıchen Glaubensweges werden.“

Unter sıch verändernden gesellschaftlıchen Bedingungen zeıgt sıch, dass nach dem AB-
schmelzen der einstigen gesellschaftlıchen und damıt entsprechenden konfessionellen
volkskıirchlichen Mılieus eıne Inıtiatiıonskatechese trotzdem nıcht ohne Mılıeubezug gelın-
SCH kann. Christliıche Identitätsbildung verlangt olchen Gegebenheıiten immer auch
eınen stützenden ılıeubezug, In dem Verbindung untereinander elıner deutenden Ver-
bundenheiıt und eindeutigen Verbindlichkeit führt Dıe edeutung der Katechumenatsgrup-
DC In der Inıtiatiıonskatechese veranschaulıcht den Stellenwert sinnstiftender und persön-
lıchkeitsfördernder Gememnschaft unter den Bedingungen postmoderner Gesellungsstile.

Miıt diesem Ansatz verbindet sıch eıne welıtere nregung für eıne miss1ionarısch profilierte
Katechese.

Glaubensbegleitung als Bedingung
Identitätsbildung 1im Glauben als eın W achstumsprozess SeTIZ das Mıteınander VONN Su-

henden und Zeugen, aufbewerbern und Paten VOTaus Dieses Moment „partızıpatorischer
Glaubenseinführung“‘ ist nach dem Schreıiben der deutschen 1SCHNOTeEe .„‚Katechese In veran-
derter Zeınut““ USATrTuC eines Kırchenbildes, das dıe Bezıehungsgeschichte (Gjottes mıt den
Menschen wıderspiegelt. Es geht eıne Patenscha: 1Im Glauben, die Weggefährtenscha
Im en einse  1eßt Es seht eine Wegbegleıitung, dıe den ungetauften Kındern, 1U
gendlichen und Erwachsenen sowohl eınen chritt VOTauUus ist, dıe rage nach konkreten
Glaubenserfahrungen bewegt, als auch eınen chritt hınterher geht, Unsıcherhe1i-
ten dıe Taufbewerber zögern lassen. S5o, WI1Ie der Katechumenat das Patenamt als Diıenst der
Glaubensbegleiter 1m konkreten Glaubenszeugnis entwıckelt. wırd 68 heute In der Kateche-

der Kırche immer notwendiger, persönlıche Glaubensbegleitung ermöglıchen. Wır
brauchen eıne Neubelebung und Profilierung des Patendienstes 1m Siıinne se1liner ursprünglı-
chen Wortbedeutung als „spirıtuelles und katechetisches Sponsoring‘‘. Einführung In den
Glauben ist immer Geleıit Diıese Bedeutung ekommt auch eiıne vierte nregung:



197 Franz-Peter Tehartz-van Elst

Liturgiemystagogie als Vertiefung
1ne katechumenale Eınführung VON ungetauften Kındern, Jugendlichen und Erwachse-

1810 vermıittelt gerade In den Stufenrıiten eıne lıturgiemystagogısche Katechese. Sıe ist OT1-
entiert dem ıturgietheologischen Ax1ıom Iex orandı lex credendı1““ un rechtfertigt
eine Erweıterung dieses Zusammenhangs dıe CX catech1ı7zandı‘“. Was WIT feIernN: pricht
d}  ® W as WITr glauben und verkünden. Wıe WITr te1ern, vermuittelt, WIEe WIT glauben und VCI-

künden 1ıne daraus abzuleıitende Profilierun LUHSSTGT Glaubensweiıtergabe SeTZ e1n,
den Primärsymbolen In uUuNnseTeEeT Liturgie mehr katechetische Wırksamkeıiıt zugetraut wiırd.
FEın Kınder- oder Famılıengottesdienst, der dıe Primärsymbole der Liturgie nıcht als inhalt-
lıch konstitutiv EOTENN, ewiırkt ungewollt, dass ekundar- oder Tertiärsymbole In der
Feıler des aubens eıne überbordende Aufmerksamkeiıt bekommen und eın anderes inhalt-
lıches Bewusstsein auslösen.

Damıt ist gemeınt, Was In der Zelitschrı „„Gottesdienst‘ AdUus eiıner Regionalzeıtung als
freundlıche Eınladung einer (jemeılnde lesen Wr Ich zıtlere: „Eıine Kartoffelmesse HN
det S5>onntag um 4S Uhr In St Joseph STa In dıesem Famılıengottesdienst wiırd In
eınem pıe der Kındergarten St Hedwiıg dıe erkun und Bedeutung der Kartoffel VOI-

tellen ach der esse kann Ian 1Im Kräutergarten neben der Kırche erleben, WIEe K artof-
feln geerntet werden. Kartoffeln und Kräuterquark werden 1Im Pfarrsaal angeboten.“ Wo
eıne eventhafte Ausgestaltung In Lıiturgie und Katechese Vordergründiges betont, dass
Tiefgründiges nıcht mehr erkannt wırd, TO dıe Glaubenseinführung und -vertiefung VOIN

Kındern. Jugendlichen und Erwachsenen dıffus werden.
Christlich-kıirchliche Identität lebt In der Lıiturgie und Pastoral aber VON wiıedererkennba-

L1 und mıt anderen teılenden ymbolen, dıe In iıhrer Aussage eindeutig SINd. Die Be-
zeichnung des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses als „symbolon” macht schon In SYı
tematıischer Hınsıcht eutlıc W as In lıturgie-Katechetischer Hınsıcht profilierter werden
all Diese ohl nachhaltıgste nregung des Katechumenats für Prozesse der Identitätsbil-
dung 1m Glauben lässt welıter fragen, welches pastorale Bedingungsgefüge dıe Inıtiations-
katechese mıt Kındern Jugendlichen und Erwachsenen fördern veIMmMaS. Dazu möchte ich
abschließen dre1 pastorale Perspektiven formulıeren:

Pastorale Perspektiven
Katechumenat als Kairos

(Gerade der e In andere Länder, dıe früher als WIT dıe Wiıederbelebung des Katechu-
menats als pastorale Herausforderung ANSCHOMIM aben, ze1igt, welche spırıtuelle und
katechetische Innovatıonskraft davon ausgehen kann. DiIie Entwıcklung des Katechumenats
In Frankreıich hat dıe 1SCHNOTeEe dort In den etzten fünf Jahren Z7Wel großen Schreıiben
bewegt, In denen m1iss1ıonarısche Glaubensweiltergabe VOIN der lıturg1schen Symbolkraft
österliıcher Identität geleıitet ist Inhaltlıch, STIrukKture und dıidaktısch orlentiert sich das 1im
Jahr 2005 verabschiedete Natıonaldırektorium für dıe Katechese der Osternachtlıturgie.
Und schon 1Im Jahr 2002 stellt das Dokument er de Ia fo1  CC eıne Antwort auf
dıe Fragen nach einer mi1iss10onarıschen Pastoral dar. dıe mıt dem Schreıiben „Proposer Ia
fo1  CC 1Im Jahr 996 Aufmerksamke1ı über Frankreıch hınaus gefunden hatten.
uch der 16 In dıe USA ze1gt: Wo sıch eiıne Zielgruppe für dıe Wiıederbelebung des

Katechumenats auftut, kommt ewegung ıIn dıe gesamte Katechese und Pastoral. So eın
dıe Zahl Anfang auch se1n INAaS, oroß ist hre Wiırkung im lıc auf dıe rage Wıe
lassen sıch Prozesse der Identitätsbildung 1im Glauben un einst volkskırchlich geprägten
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Bedingungen der Glaubensweıltergabe inıt"eren? Wo der Katechumenat In diesem Sınn als
Kalros für dıe Glaubensweıtergabe und Gemeindeentwicklung insgesamt begriffen wırd,
erg1bt sıch elıne welıtere pastorale Perspektive:
Erwachsenenkatechese als Prioritat

Nur Was un Erwachsenen gelebt wiırd, hat eıne CHanee:; UnNtfer Kındern und ugendli-
chen aufgenommen werden. 1er 162 derzeıt ohl dıe größte Belastung UNsSCICTI Kate-
chese. S1e nımmt sıch mıt oroßem Engagement der Vorbereıtung VON Kındern auf dıe Ist-
kommunıo0on und der Hınführung VON Jugendlichen ZUT Fırmung €e1 au S1e immer
äufiger eıner In den Famıhlıen nıcht stattgefundenen Evangelısıerung hınterher. Was aber
1Im elementaren ebensbereıch nıcht gelebt und vermuittelt wiırd, kann auch dıe Katechese
nıcht kompensıeren. In diesem /Zusammenhang fördert eıne katechumenale Praxıs In den
Gemeıinden, dass dıe Erwachsenen He als Zuelgruppe des katechetischen andelns der
Kırche In den 1C kommen. on 1m Apostolıschen Schreıiben Catechesi tradendae hat
aps Johannes Paul I8l 9779 darauf verwıiesen, dass alle Lebensalter der Katechese edur-
fen So sehr bel uns dıe Erwachsenenbildung In der nachkonzıll1aren HIN entwıckelt W UlL-

de: wen1g ist 6S aber selbstverständlıchen katechetischen Prozessen etwa muıt den
Eltern Von Säuglıngstäuflingen oder mıt Jungen Paaren YAUSR Vorbereıtung auf das Ehesak-
ament gekommen. Der Katechumenat rag UrcC se1ıne lıturg1e-katechetische Ausgestal-
(ung eiıne rfahrung VONN Glaubenseinführung und -vertiefung in UuNseTIEC Gemeınden, dıe dıe
Gruppe der Erwachsenen über hre Bezugsrolle 1m IC auf dıe Kınder hınaus für das
nlıegen der Katechese In den 16 nımmt. rst In diıesem Horıiızont kommt YÄSEE Wahr-
nehmung der Erwachsenenkatechese 1Im Siınne eıner Persönlichkeitsentfaltung als Christ
mıt dem Lermnziel. dıe Je eigenen Charısmen entdecken und S1e au der (Geme1ln-
schaft Im Glauben einzubringen. Wo ısher Eınzelmuitiativen, WwWI1Ie das Projekt „Wege
erwachsenen aubens  c AUSs dem Erzbistum reıburg und dıe Inıtıatıven AABNE Erwachsenen-
katechese In Vallendar aufgenommen werden, zeıgt sıch, welche Inspıratiıonen S1e VO
Katechumenat bekommen en lle diese Inıtıatıven katechetischer Glaubensvertiefung
folgen In iıhrer einem Prinzıp, das eıne welıtere Perspektive In HRHSSEFIE Pastoral
rag
Elementarisierung als Identifizierung

Zum Katechumenat und den davon ausgehenden „quası-katechumenalen“ Inıtiatıven In
der Katechese gehö das Prinzıp der Elementarısıerung. DIie des aubens Xxempla-
risch und elementar und zeigen können, wırd eiıner Herausforderung für
missionarische Pastoral. „Sprachfähigkeit“ und „Auskunftsfähigkeıt” Glauben WI1Ie das
Schreiben „ Zeil ZUT Aussaat‘““ s1e als erstrebenswerte 1e7e bezeıichnet raucht ınübung
In das Elementare.

Dıie Sonntage und Feste des Kırchenjahres, Bıbelperıkopen als Identifikatıon mnıt den SPC-
zıfiıschen Gotteserfahrung Einzelner In Ereignissen der eılıgen chrıft (  raham, 1Ja,
Rut, Jeremia, Marıa, Petrus, /Zachäus, Marıa Magdalena, Thomas und m.) der Kır-
chenraum und selne Bılder als Ilustrationen Identıtät 1Im Glauben, Lebenszeugnisse
In der Dıakonıia VOT (Irt als gedeutete Glaubensbekenntnisse und Veranschaulichung eiInes
tragenden aubens sınd als Verdichtungen UNSCICT Glaubensinhalte, w1e Kurzformeln
UNSeTES aubens und damıt als pastorale Anknüpfungen sehen.

Ich kann hlıer [1UT einen Handlungs- bzw Gestaltungsbedarf anzeıgen, für den der Kate-
chumenat eın überzeugendes e1Ispie o1bt Elementarisierung 1Im katechumenalen Sınn ist
„gefelertes Bekenntnis‘‘ und darın „„erinnerte Identität‘“. Vielleicht darf [an für diıesen -
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sammenhang auch dıe Worte des Augustinus emühen S kommt das Wort AI Ele-
ment und N entsteht das Sakrament““ nıcht In einem scholastıschen verkürzten Sinn, SOTM-

dern als Impuls, dem Elementaren mehr ZuUuzutrauen als dem Komplexen.

Schussbemerkung
Inıtı1ationskatechese mıt ungetauften Kındern, Jugendlichen und Erwachsenen In ate-

chumenaler Prägung darf angesichts uUuNseTeET vielfältigen und unterschiedlichen Ausgangssı-
uatıon In den Gemelnden nıcht ZU exklusıven Anspruch In der Glaubensweıtergabe erho-
ben werden. DIie veränderten Lebensbedingungen egen SS aber nahe, über dıe Erkundung
dieses eges mıt elıner Miınderheıt erkunden, W ds für dıe ehnrhe1 In UNSCICI (Geme1ln-
den ZUT Inspıration werden kann.

In diesem Sınne glaube ich. dass C In der Katechese der eıt Ist, NeCUu In den 16
nehmen, Was aps ened1i XN rat Er schreı1bt: .„„Dıe Dynamık des Weıtergebens ist eın
Bestandte1 der Sendung Jesu, dıe Chrıstus den Seinigen gegeben hat; und eben auch TMU-
tıgung ZUT Phantasıe und Z ühnheıt, selbst mıt dem Rısıko, el verheren.“
Das bedeutet den Mut Innovatıonen und dıe ständıge Bereıitschaft ZUTL komplementären
Vernetzung. Diıe Famılıenkatechese. WIEe Professor Bıesinger S1e mıt seinem eam entwI1-
ckel hat, dıe unterschiedlichen Wege erwachsenen aubens und auch NCUC Formen der
Jugendkatechese können 1rc dıe Begegnung mıt dem wıederbelebten Katechumenat dıe
angesprochene Profilierung gewInnen.

Eın Wort VON Madeleıne Delbrel ündelt, CS der Inıt1atiıonskatechese In eıner S U
des Übergangs“ vorrangıg geht Es pricht VON der Priorität prozesshafter uiIbruche VON

Kundschaftern, dıe Uulls über gelungene Eınzelerfahrungen Mut machen Z Ursprünglı-
chen UNSCICS aubens Sıe sagt „Chrısten ıIn elıner tändıg und sıch rasch wandelnden Welt
mussen dıe Fähigkeıt besıtzen, ihren Glauben auf dıe Dynamık der Geschehnisse auszurıich-
ten ber diıesen raschen Realısmus des aubens aben, MuUsSsen WITr UNSCIC Voraus-
setzungen ändern: WIT mussen VON einem AprıorI1 der Unbeweglıichkeıt und Statık einem
Aprıor1 der Unverzüglıichkeıit gelangen. Chriıst se1n en das en Chriıstı mıt UNSCICIMN

en en Das aber bedeutet, nıcht eıne opı1e se1n. sondern e1in rıginal.“
Diese Origimalıtät kommt AaUS der Identität christliıcher Inıtiation. Darum geht D In em

katechetischen Iun der Kırche


